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E n g l a n d s n e u e s t e r S c h a c h z u g . 

Schon lange zuvor dcr Eongrcx zusammen-
trat, war au« dem Borzehen Englands zu citt-
nehmen, daß e« trotz seiner KriegSrüstungen eine« 
geheimen Vertrag bezüglich dcr künfligen Gestal-
ning der Türkei mit Rußland geschlossen habe. 
Sein Waffengerassel galt eben nur der Verhinde-
rung dcr Errichtung eine« russisch-bulgarischen 
Reiches an den Küsten des ägaischen Meere«, 
welcte« Herr über Eonstantinopcl und die Meer-
engen geworden wäre, und dann war e« dem 
Jnselreich auch darum zu thun, da« Uebergewicht 
in Asien vor Rußland zu behaupten, beide Zwecke 
sind ihm vollkommen gelungen, wie diese« au« der 
Mittheilung de« „Daily Telegraph- zu cnlnch«cn 
ist, nach welcher die Königin von England mit 
dem Sultan einen Defensivvertrag schloß, der sie 
verbindet, die Türkei gcgcn zukünftige Angriffe 
in Asien mit alle» Mittel» ihrer Macht zu ver-
theidigen, wogegen aber die Pforte an England 
die Insel Eypern abzutreten habe. Man sieht 
hieraus, daß Lord Beaconsfield der alten, sich 
immer rortheilhaft bewährten britischen Politik 
treu geblieben ist, deren Kunst darin besteht, für 
sich au? de» Unglücke anderer den größtmög-
lichsten Nutzen zu ziehen. 

Auch diesmal wendete die englische Diplomatie 
ihre traditionelle Staal«kuust an. Sie sprach von 
dcr Auirechihaltung tes türkischen Reiche«, sah 
aber dabei ruhig zu. wie Rußland demselben den 
Todesstoß versetzte, nachdem die Südstaoen vorher 
den Ze.ictzungsprozeß des saulcn orientalischen 
Staatswesin« brgonnen hatten. Allein c« wollte 
trotzdem den Schein wahrcn, daß es ihm mit 

F c u i l l c t o ii. 
? i e Z o t g e n v o n „ K n o l l e ' s A r a u t f a y r t . " 

(Sm wupplemem von «duard Freiherr o. Grutschreibrr. 
(Lchluß.) 

Bevor zwei Stunden vergehe», wird mir 
Herr Leonhard Prügel angedroht haben und bevor 
Mittag um »st, wird er wirklich seinen Sp«tzier-
stock auf meinem Rücken zerschlagen haben — wenn 
sie sich überhaupt mit so ».wohnlichen Vorstellungen 
begnügen werden. 

Uiic dann die Feindschaft jcncr Fräulein« 
von vierzehn, die ich unglücklicher Weise „Gän«. 
chen" genannt und deren Orakel der beleidigte 
Herr Leonhartt ist. Wenn mich diese kapitolinischen 
Wesen in ihre (Gewalt bekommen, und zwar in 
die Gewalt ihrer Zungen, dann «erde ich un-
darmherzig in Stücke zerrissen! 

»Oh !" r>ef ich, als ich mit meinen Gedanken 
so weit gekommen war. „ O h ! Fiiedrich Treuhart, 
konnten Dich deine 51 Jahre nicht von solcher 
Thorheit abhalten? Du bist wirklich für's Narren-
hau« reif!" 

.Präcise dasselbe, wa« ich Ihnen selbst 
sagen wollte, wenn Sie'S nicht selbst einsehen 
thäten!" antwortete eine hämischeStimme hinter mir. 

Ich fuhr erschrocken herum und erblickte meine 

seinem Wohlwollen für die Tülkei Ernst sei; denn 
als Rußland durch den Pertrag von St. Stefano 
mein», sein Ziel erreicht zu haben, legte England 
ein entschiedene» Veto dagegen ein und machte 
die übrigen Mächte auf ihre und Europa'« ge-
fährdeten Interessen aufmerksam. Der Congreß 
zur Prüfung und vollständigem Umarbeitung de« 
türkiich-russischen FriedenSvertrage« kann schließlich 
zu Ätande. Rußland ist von England dupirt 
worden. 

Da« sonst so schlaue Rußland, «eiche« trotz 
seiner riesigen Erfolge im letzten Kriege, eben 
dieses Kriege« wcgen doch auch geschwächt war, 
also nur zu gu, einsach, daß e« dem mächtigen 
England, dem e« durch seine reichen Geldmittel 
ein leichte« gewesen wäre, sich Bundesgenossen zu 
verschaffen, gegenüber im Nachtheile sei, vertraute 
den englischen Vergleichs»,rsicherungen. Deshalb ist 
es auch ganz erklärlich, daß die Nachricht von 
dem vollzogenen Bündniste der Türkei mit den 
Engländern im russischen Volke eine allgemeine 
Ueverraschung hervorrief und ea«sclbe darin eine 
Niederlage seiner Diplomatie, welche sich da« 
Heft au« den Händen winden ließ, erblickt, daher 
muß auch da« Bekanntwerden de« englisch-türkischen 
Defensivvertragc« auf die Berliner »reise eonster-
nirend gewirkt haben, da nebst der russischen auch 
die preußische Diplomatie von den Engländern ! 
großartig übervortheilt worden ist. 1 

Die Errungenschaften England« durch diesen 
Vcrtrag sind weitgehende, mit demselben ist der 
Schwerpunkt dcr orientalischen Frage vom Balkan 
nach Asien verlegt worden. Die Besetzung von 
Eypern durch englische Truppen ist nur ein erster 
Schritt; die größere Bedeutung dcr von Bcacon«. 
sield geschaffenen Situation aber licgt darin, daß 

England durch ein Protectorat in Asien die 
Euphrat-Linie beherrscht, deren strategische Wichtig-
keit sofort in die Augen springt, und daß e« uun-
mehr vom Euphrat-Thole au« seinen Arm bis 
nach dem persischen Golf und bi« Beludschistan 

I auSst.ecken kann. England hat mit einem Worte 
I sich ein zweiie« asiatisches Reich gesichert und Ruß-
' land vor die Alternative gestellt, entweder für 

die Zukunft auf alle ferneren Erroberungen in 
Türkisch-Asien zu verzichten oder den Riesenkampf 
mit England aufzunehmen. 

Aber auch die fernere Herrschaft im Mittel-
mecre hat sich England durch feinen neuesten 
Schachzug gesichert und den beiden Seestattea 
Italien und Frankreich jede Macht in diesem 
Meere für immer entrissen. Rußland und Preußen 
dupirt, Frankreich und Italien machtlos, wie mag 
e« da dfem Eongresse gelingen, dauernde friedliche 
Zustände zu schaffen? 

Politische Rundschau. 
eilli, IS. Juli . 

Die englisch-türkische Convention wurde ari 
Eongresse bisher noch von keiner Seite zur 
Sprache gebracht. Nachdem in der Sitzung vom 
10. Ju l i die Eommissionsbeschiüsse bezüglich der 
Grenzen bei Batum ratificin und verschiedene 
andere Detailfraqen erledigt worden waren, war 
die materielle Arbeit de« Eongresse« beendet. 
Hierauf erfolgte die Vorlegung der Redaction oe« 
Vertrage«. Ein großer Theil de« vertrage« wurde 
verlesen und erledigt. 

Bezüglich dcr Frage, auf welche Weise der 
Congreß seine Beschlüsse durchzusetzen gedenke, hob 
Fürst BiSmarck hervor, baß ein collective« Vor-

alte Hanna, die mich auf eine gewiße Weise schief 
ansah, die mir gar nicht gefallen wollte. — 

»Ach!" machte ich halb weinerlich, „sind 
auch Sie gekommen, u.« einen armen geschlagenen 
Mann noch mehr herunterzubringen ?" 

„Nee, Herr Schönicr, wenn Sie wirklich 
schon Prügel gekriegt habe« " 

»WaS! Wer zum T untersteht sich so 
wa« zu sagen?" 

»Hi, hi, die Mamsell Scharfmesser selbst hat 
mir s gesagt; dcr Herr Leonhardt hat Sie gewieß 
gehörig „zugedeckt". 

„Hören Sie, das ist eine Unverschämtheit, 
woran diese Person mir denken soll." 

„Bewahre! was die Mamsell sagt, muß wahr 
sein, und auch Herr Sporner schwört, daß er bi« 
zu seinem Laden habe klatschen gehört." 

„Diesen zwei Vipern will ich die giftigen 
Zungen au«reißen! Höre» Sie, Hanna, ich bitte 
Sie um Alle« in dcr Welt, machen Sie doch den 
Leuten begreiflich, daß da« infame Lügen sind — 
mich zu schlagen; ich möchte den sehen, dcr eS 
probirte!" 

„Nützt Ihnen nicht«, Herr „Schöoier", die 
Stadt ist steckvoll von der Geschichte. Seien Sie 
überhaupt froh, wenn die Leute bei der reinen 
Wahrheit bleiben und nicht« dazu fetzen. Ich will 
Ihnen nur sagen, daß mich die ganze Geschichte 
nicht« kümmert und daß ich nie geglaubt hätte. 

l Sie seien im Stande mir so eine Schande zu 
' machen. Mich eine alte Aufbetterin zu nennen k 

mich a l t ! als ob ich nicht in Ihrem Dienste alt 
geworden bin!" 

„Aber nun geben Sie ja selbst zu, alt 
zu fein." 

„Nein! da« geht Niemanden wa« an und 
gehört nicht in'« Blatt. Ich bin auch nicht ge-
kommen, um mit Ihnen darüber zu streiten, son-
dern ich will Ihnen nur sagen, daß Sie sich nach 
einer Anderen umsehen mögen, die Ihnen ihre 
sieben Zwetschken in Ordnung hält und I h r Bett 
macht̂  Ich kann ja nicht von Ihnen verlangen, 
daß Sie eine „alle Aufbetterin" im Dienste de-
holten. Ein so nobler junger Herr von 51 Jahre» 
hat eine „Alte", wie ich, l i i t gern in seiner 
Nähe; suchen Sie sich also Eine au«, die für Ihre 
Jahre besser paßt, als ich; nehmen Sie die alle 
Witwe Krause da drüben, die ist noch nicht ganz 
80 Jahre alt. I n der Stadt will ich uoterdessen 
herumgehen und erzählen, daß Sie mich um Got-
tcswillcn gebeten haben. Niemanden zu erzählen, 
daß Herr Leonhard Sie geprügelt hat!" 

„Sie abscheuliche alte Nachteu'e!" fuhr ich 
hier wüthend auf, „augenblicklich packen Sie sich 
hinau«!" 

Die entsetzliche Beleidigung machte sie gänz-
lich stumm, und mir ihre Faust dicht unter die 
Nase schüttelnd stürzte sie hinaus. 



fliljtn unmöglich fei, weil die Interessen dcr 
Mächte so veischieden wären. Der Eongreß de-
schloß, daß jede Macht ihre Botschafter und 
Eonfuln beauftrage, die lusfühiung der sie be-
sonder» interessirenden Elauseln zu überwachen. 

Einer Mittheilung dcr „Poltt. Eorresp." 
au» Sarajewo rom 1t). Jul i zufolge hat sich die 
Aufregung der dortigen Bevölkerung über die 
dahingelangten Congreßnachrichte« vollkommen 
gelegt. 

Meine Chronik. 
Cilli. 13. Juli 

(Verleihung.» Der Kaiser hat mit 
Allerhöchster Entschließung vom 8. d. M. dem 
Präsidenten des Abgeordnetenhauses, Herrn Dr. 
Rechbauer . taxfrei die Würde eines geheimen 
Rathe» verliehen. 

(Öffentliche Prüfungen und Pre i s 
v e r t h e i l u u g e n . ) Die erste öffentliche Prüfung 
am hiesigen Staatsgymnasium fand den 10. Jul i 
Nachmittag« 3 Uhr im Gesänge statt, und muß 
dem Herrn Gesanz«lthrer B l ü m : l über die 
mit seinen Schülern errungenen Resultate die 
Anerkennung ausgesprochen werden. Abend« haben 
dann die Schüler aller acht Gymnasialclassco unter 
der Leitung ihre« Turnlehrer« Herrn August 
T isch sich über ihre Aortschritte im Turnen «ach 
Abtheilungen produzirt und waren die Erfolge recht 
lobenswerthe. — Tag« darauf um 10 Uhr Bor« 
mittag nahm der ReligionSprofessor Herr I . 
K r u S i c al« Lehrer der Stenographie die 
Prüfung au« diesem Freigegenstande mit seinen 
Schülern unter Erlanznng voller Zufriedenheit vor. 
Nachmittag« um 4 Uhr aber legten fünf Schüler 
der 4. Classe die vom Herrn Professor M a r e k 
vorgenommene PreiSprüfung au« der steierm. Ge-
schichte vor dem Herrn Direktor und den Herren 
Professoren, einigen Gästen und fast sämmtlichen 
Schülern der Anstalt ad. Die Antworten der um 
die Preise Ringenden waren bestimmt und deut» 
lick. da« Zahlengedüchtniß vortrefflich, ein Beweis 
der hiebei stattgehabten guten Methodik. Die 
Preise wurden zuerkannt u. z. der erste bestehend in 
einer silbernen Medaille dem Caspar K a c i c n i ! , 
der zweite ebenfalls eine silberne Medaille du» 
Johann K o p r i v a und der dritte ein schön ge« 
bundenes, mit dem LandeSwappe« von Steiermark 
geziert'S Buch dem Anton D o r m a n n. Den 
beiden anderen Schülern, Emil Baron E g g e r 
und Konrad K r i v i c wurde die belobende An-
erkennung ausgesprochen. — Bei dieser Gelegen-
heit vertheilte der Herr Direktor auch die vom 
Herrn RcichsrathSabgeordneten Dr. Foregger 
gespendeten vier Stück Dukaten und zwar zwei 

Kaum jedoch war die Thüre hinter ihr zu-
gekracht, so ertönte ein absonderliche« Geräusch, 
so übernatürlich und ungewöhnlich, daß ich erschrack. 
Ich horchte hoch aus. Nach kurzer Pause ertönte 
e« abermals in verstärktem Maße: E« war. al« 
ob eine Schaar Hornisten wie aus Kommando in 
ihre schwindsüchtig gewordenen Instrumente stieße, 
ein Mittelding zwischen Blasen, Schnauben. Trom-
peten. Schnarren und Pfeifen, welche« schlechter-
ding« mit keinem irgend vorkommenden natürlichem 
Laute zu vergleichen war. Ich eilte neugierig an« 
Fenster. 

Das sonderbarste Schauspiel, wa« ich gesehen, 
erwartete mich. Gerade unter mir stand ein Haufen 
von mindesten« 30 der aller zerlumptesten, schmutzigen 
Winkelheimer Gassenbuben wie in Parade auf-
gestellt und blickte mit gespannter Erwartung in 
ihren schmutzigen Gesichtern zu mir auf. Bei meinem 
Erscheinen stieß die ganze Rotte ein ohrenbetäu-
bende« Gejohle au«, wobei sie sammt und son-
der« ungeheure blaue Sachtücher um sich schwangen. 
Daß diese SchnupftuchkVation mir galt, konnte ich 
nicht bezweifeln, obwohl mir die ganze Sache total 
rüthselhaft war. — Plötzlich trat Todtensttlle an 
die Stelle de« Geschreies und der zerlumpteste 
unter den Rangen trat au« Reih und Glied und 
nahm eine Positur an, al« wollte er eine Rede 
gegen mich halten. Unwillkührlich reihte mich da» 
Lächerliche der Scene und ich beugte mich etwas 
zum Fenster binau«, — fuhr aber sofort wieder 
voller Beschämung zurück. Recht« und link« von 
der Rotte ballten sich gewaltige Haufen meiner 
eigenen Mitbürger zusammen und umgaben in 

Stück an Ludwig Wr i e s s n i g, l Stück an Gregor 
I e s e n k o, beide Schüler der 3. Elaste, und 1 
Stück an Ant. D o r m a n n, Schüler der 4. Elaste 
für die besten deutschen Aufsätze, welche von 
den Schülern de» hiesigen Oder- und Unter-
gymnasium» bei einer freiwilligen Prei«werdung 
liefert wurde«. Hiebei wird bemerkt, daß sich heuer 
kein Schüler de« Odergymnasium« meldete, wäh« 
rend vom Untergymnasium dreizehn um diese 
Preise gerungen baden. 

(Theaternachricht ) Sonntag den 14. 
I » l i veranstaltet Herr Direcor R ö d e r im hie-
sigen Stadttheater eine Lorstellung, bei welcher 
zwei Pieren ». j. „Au« der komischen Oper" o^er 
..Ei» Stockwerk zu hoch" und Reminiscencen' 
Quodlibet au« „Flotte Bursche" von F. Suppe 
zur Aufführung kämmen. Zwischen dnsen beiden 
ist ein Eoncert-Programm bestehend au« Liedern 
und Vortragen eingcstaltet. E« steht zu erwarten, 
daß die genannte Direktion durch einen guten 
Besuch in ihrer regen Sttebsamkeit unterstützt wird. 

(Ein flüchtiger Zollbeamter Laut 
Mittheilung de« Mii-isteriu n« des Aeußeren an 
die Statthalterei Graz Hit sichAlexander I i l i n s k i , 
ZollamtS-Director in Sandomir unter Mitnahme 
von 1900 Jmperalien und 40.000 Rüde ln (Li-
quidationsbögen, Metallik«, Orientalische» Anlehen, 
Schätzsäuine) nach Oesterreich geflüchtet. 

(Blitzschlag.) Bei dem am 2. d. M. 
stattgehabten Wetter im Bezirke Marburg schlug 
de Blitz in das Hau» der Maria Bratkovie in Stan-
gf lberg, zündete den Dachftuhl und streifte die im Hofe 
befindliche Pächtersgattin Maria Lettnig und die 
WinzerStochter Johanna Sadravetz, welche beide 
bewußtlos zusammenstürzten und erst de» anderen 
Tage« sich wieder vollkommen erholten. 

(Selbstmord.) I n Michaloszen Pfarre 
Allerheiligen Bez. Friedau hat sich am 10. Juni 
Morgens 4 Uhr eine LHährige Dienstmagd au« 
unbekannter Ursache an einem Kirschbaum errängt. 

( V e r u r t h e i l u n g . i Der Attentäter Hövel 
wurde wegen Hochverrathe» schuldig gesprochen und 
mit dem Todt, sowie mit dem Verlust dcr burger-
lichtn Ehrenrechte bestraft. 

Kindberg S . J u l i . (Orig.-Corr.) Das ZI. 
Stistungs-Jahnssest des M ü r t t h a l e r - S ä n g e r -
b u n d t « , defli» Vorstand der rühmlichst bekannte 
Liedercompositeur I , Ech m ö l z e r ist. würd« durch ein 
Concert und eine Lietxrtasel geseiert. Erstere» fand im 
Saale des Schlosses Oberkindberg statt und brachte im 
Programme unter anderem die Hymne v. Ernst Herzog 
von Sachsen.Coburg-Gotha. Schmölzer's stimmungsvolle 
„Sternen nacht", mehrere von Brucker und Kindberger 
Musikfreunden exact ausgeführte Instrumental - Piecen 
und Gejangsoorträge des Herrn Merzinger, Mitglied 
des Graz« atadem. Gesangs»« reineS, dessen Lied an 

zwei Hildmonden die kleinen Haberfeldtreiber. 
Selbst ein flüchtiger Blick konntc mir ihre harni-
schcn Mienen und schlecht unttrdrücktc Lustigkeit 
bemerken lassen. I m Nu errieth ich von wem 
die ganze Geschichte autging, denn ich hatte Herrn 
Leonhard erblickt, wie er geschäftig und lachend in 
der schmutzigen Horde herumlief. Auch Mamsell 
Scharsmeßer und Herrn Spörner konnte ich ge-
wahren, wie sie gleich einem Hadicht«paar — 
eine« immer dicht um da« andere — gleichsam 
die Honneru« bei der willfährigen Zufchauermenge 
machten. — 

I n de« Bengel, der sich nun in eine Atti-
lüde zerlumpten Auslande« vor wich hinstellte, er-
kannte ich sofort den kleinen Schlingel, der mir 
vor meiner Abreise nach M . . . den Koffer auf 
die Post getragen hatte. Derselbe machte eine 
höchst ungezogene Verbeugung gegen mich, indem 
er hinten mit dem Fuße au«feierte und den Kopf 
kaum bewegte, und hub an: 

.Herr Schönier" ! ich und meine Kameraden 
hier, wir fein gekommen um sich scheensten« vor 
Jhnere Güte zu bedanken, weit Sc so gut waren 
un« Winkelheimer Gassenjungen« so scheen in die 
Zeitung zu bringen. Wir wünschen Ihnen dafür 
alle« Scheene, und unser Herrgott soll Sie noch 
fünfzig Jahre leben und fünfzig Fund schwerer 
werden lassen, damit Se noch viele solche scheene 
S«chen in'« Blatt schreiben können. Und damit 
Se auch sehen, Gerr Schonier, daß wir Winkel« 
heimer Gassenbuben nicht immer rotznästg sind, 
wie Sie'« in» Blatt gegeben haben, so höre» Se 
mal jetzt zu!" 

den Abendstern au« „Tannhäuser" und Schmol»ers 
„Mein Herz ist im Hochlande" wie die übrigen Pi«c«n 
des Programmes lebhaften Beifall erzielte«. Bei d«r 
abendlichen Liedertafel wurden Steirerlieder und Solo-
quartette von Herrn Großbauer au» Frodnleiken al» 
erster Tenor mit Erfolg, sowie die grob« Ane mit (5bor 
aus „Falschmünzer" von Herrn Dr. Hausotter, Vorstand 
des Brucker Männerg«iangsverein«s mit großer Wirkung 
und ubwechseld auch Jnstrumentalpiecen vorgetragen 
Der Dichter V R. Rosegger erfreute das Auditorium 
durch drei Borträge im Dialecte. welche stürmischen 
Beifall hervorri«j«n. An den genannten Sängerbund 
sind viele schriftliche und t«legraphische Grab« eingelangt. 
Das Publikum blieb in der beilerste«. aufmerksamsten 
Stimmung bis gegen I Uhr Nachts. 

* • 
• 

(I l lustriere Frauen-Zeitung.> (Preis viertel-
jährlich sl. l. t>0 C«. W > Die neuette Moden ?iummer 
(25) enthält: Bade Costüme, Strand-und Promenaden-
Toiletten sür Erwachiene und Kinder, Morgenröcke in 
Prinzehsorm und mit Jacke, einzelne Anzüge mit Ueber-
tleid oder Paletot, Hüte. Schleier Eornüre, Kragen. 
Manschetten, Taschentücher, Cravaten, Cravaten-Enden. 
Corset und sußsreier Unterrock Für Babie«: Hüte. 
Stieielchen und Jäckchen. Haus- oder Äeisemütze und 
Sock« aus Leinen für Herren. Schlummerrolle, Decke in 
Filet Gurpüre, Korb- oder Nählischdecke. Löffel- oder 
Schlüisellord. Wäschebeutel, Ard«itsbeut«l. Bordüren in 
«reumich- und doppelseitig«« Stickstich. Spitzen und 
Einsatz« m Häckel- und Strickarbeit, auch Turchzugarbeit 
in Tüll :c. tc. mit 72 Abbildungen und einer Beilage, 
enthaltend 14 Schnittmuster, verschiedene Mustervor-
Zeichnungen, Namens-Elziffren in Kreizstich- und Weih-
»tickerei, sowie «i« Alphabet in Kr«izst»chstickerei; serner 
ein Mod«nlups«r. — Die neueste Unrerhaltunas-Nummer 
(26) enthält: Santa. Eine corsische Geschichte von 
F. von Stengel. — Heilbrvnn. Bon Eduard Paulu«. 
— Frauenarveit und Frauenschmuck aus der Pariser 
Weltausstellung. Bon Julius Lesimg. L — Aus der 
Frauenrvelt — Verschiedenes. — Wirtschaftliches: Das 
englische Luncheon — Briefmapp«. — Frauen Gedenk-
tage — Ferner folgend« Illustrationen : Auf der Reiher-
beize. Von W Räüder. — Das Ralhhaus zu H«ilbronn. 
Bon P. Burmeister. — Der Georgsdruimen und Sie 
FranziStankrtirch.! zu Heildronn Von P. 39unn:ict«. 
Zn beziehen durch alle Bachhandlungen und Postämter. 

Aus dem Gcrichtssaale. 
Hauptverhandlungen vom 15. di« 20. Jul i 1878. 

M o n t a g 15. Pichler Franz und Fleisch-
mann Johann, schwere körpl. Beschädigung; Umek 
Johann, Betrug; Prlcigo» Anton, Diedstahl; 
lUiohocko Anton, Diedstahl; Lazornrg Andrea» 
und Genossen, Diedstahl; Toinko Jakob, Died-
stahl. M i t t w o c h 17. Stani6 Iakod und Genosse«, 
Diedstahl; Ielen Johann und Heroetz Michael, 
Diedstahl; GaderSek Anton und Genossen, schwere 
körpl. Beschädigung ; GaiSek Anton, Veruntreuung. 
D o n n e r s t a g 18. BerufnngSverhandlungen. 
S a m s t a g 20. Fleischhaker Johann und Franz, 
öffentl. Gewaltthätigkeit; Woschner Urdan. schwere 

Damit gab er seinen Kameraden ein Zei t en, 
woraus dieselben mit Blitzesschnelle ihre Tüch:r 
an die Nase brachten und nun dasselbe fürchter-
liche Getön tierv»rdrachien. wa« mich vorhin so 
erschreckt hatte. Ein Trompeten und Schueuzeo 
brach lvß. daß ich mich nie in meinem Ledea mehr 
wundern werde, warum die Mauern von Jericho 
eingefallen sind. E« war mir rein unbegreiflich, 
wie dreißig Nasen ein solche« Getöse hervordringen 
konnten, ohne, daß der Einen oder Anderen 
eine Arterie platzte, wa« ich übrigen« von ganzen 
Herzen wünschte! — 

Halb todt vor Verblüffung und Wuth warf 
ich da« Fenster zu und stürzte aus wein Bett, in 
dessen Kissen ich meinen Kops vergrub, um diese 
entsetzliche Posaunade de« jüngsten Gerichte« nicht 
zu hören! 

Mi t dieser Schneutzkantate will ich den Be-
richt meiner schrecklicher Leiden schließen, denn ich 
kann Niemanden zumuthen die ferneren Erreignisse 
diese« unglüchlicken Tage« anzuhören. 

Sollte« Sie jedoch merkwürdiger Weise trotz 
allem Gehörten immer noch einige« Vergnügen aa 
Winkelheim und dessen Annehmlichkeiten gefunden 
habe«, so wird I h r ergebener Diener, Friedrich 
Treuhart, e« sich zur Ehre gereichen lasse» bei 
Gelegenheit noch ein oder da« andere Mal den 
Indiskreten zuspiele». Und ich kann versichern, 
daß sich bei un« in Winkelheim gar oft Drage 
ereignen, die sich — eben nur in Wiakelheim er-
eignen können. 



körperl. Beschädigung; ®o?,ic Barbara und 
Breeer Anton, Diedstahl; Kobalt Anton, Dieb-
stahl; TepeS Georg. Diedstahl; Krajaö Franz 
und Genossen. Diedstahl; Hoiniker Mothäu«, 
Diedstahl; Brucha Johann. Diedstahl. 

Schwurgericht. 
( Z u r ü c k z i e h u n g der E k r e n b e l c i d i 

g U N g S k l a g e . ) Nachdem zwischen dem Abgcord-
neun Evurad S e i d l und Dr . Ä r e g o r e c. 
Redacteur de? ,8!oven»sci Gospodar* ein Aus-
gleich vereindait worden ist und der Erstere in 
Folge dessen die Klage zurückgezogen hat, entfiel 
die auf heute angeordnet gewesene Schwurgericht»-
Verhandlung. 

sU nv er d e s s e r l i ch.) Am 10. Jul i 
halten sich unter dem Vorsitze de» £. .$ >R. v. 
S c h r e y über die vom St . A.-S. Dr . 
Ä e r t s c h e r vertretene Auklage die schon mehr-
wa!« wegen Verbrechen de» Diebstahle» abge-
straften gefährlichen Individuen: Maihia« K o m-
p I e t. 26 Jahre alt, lediger Inwohner vou 
OstroLno, Florian Koch, 56 Jahre alt, lediger 
Taglödner von Äatter«dorf und Josef P i r S , 
27 Jahre alt. lediger Knecht von Knstreiniy n-.'gen 
de» Berbrechen» de» Raube» vor den Geschwore-
nen zu verantworten. Al« Vertheidiger sungirten 
D r . G l a n t s ch n i g g für den ersten und Dr. 
P r u ß für die beiden anderen Uebellhäter. Die 
sorgsam gepflogenen Erhebungen haben ergeben, 
daß die drei Genannten über vorausgegangene 
Vtrbredung in Gesellschaft in der Nacht vom 5. 
auf den 6. Janner d. I in da» Weingarthau» de» 
Martin ? e d e r von Slatina durch eine in da« 
Dach gebrochene Oeffnung eingedrungen sind, wo-
rauf zwti von ihnen in da« Zimmer traten, in 
welchem Martin Leber und dessen Tochter Helene 
schliefen. Einer der Eingetretenen fesselte die eine 

and dc» Gebers und versuchte auch dessen zwc tc 
and und die Hände dcr Tochter Helene Leber 

j» binden, verlangte hiebei unter Drohungen mit 
dem Tode vom Martin Leder Geld, worauf letz< 
terer seine Brieftasche mit dc« Inhalte von 1l fl. 
und einer Quittung de» Dr. Orosel au»solgte. 
Hierauf drangen die beiden Räuber in die Lllche, 
wohin sich Leber mit seiner Tochter geflüchtet 
halte, und verlangten abermal» unter Gewalt»-
androhungen die Herausgabe de» Silbergelde», 
nahmcn auch der Helene Leber 20 Kreuzer ab und 
au» einer Truhe, zu welcher der vor Angst 
zitternde Leber den Schlüssel hergab, einen Marie»» 
»Haler, während der dritte im Vorhause bi»Her 
Wache haltende Räuber au« der Speisekammer 
Würste, Eveck und Schweinfleisch im Werthe von 
45 fl. 90 entwendete. Hierauf entfernten sich alle 
drei Genossen mit i hm Beute. Trotz der sowol 
während der Voruntersuchung, wie auch während 
der Schlußverhandlung von den Angeklagten ge-
machten widersprechenden Aussagen wurden die-
selben von den Geschwornen für schuldig erkannt 
und hierauf übereinstimmend mit dcr Anklage 
jeder zu löjährigcn schweren Kerker verurtheilt. 

^ B e r i c h t i g u n g . ) Franz I e r o s ch e k 
wurde in dcr SchwurgcrjchtSverhandlung vom V. 
Ju l i von dcn Geschworenen nur de» Verbrechen» 
de« versuchten Meuchelmorde« für schnldig erkannt 
und sonach zu lOjähcigen schweren Kerker ver-
urtheilt. 

Landwirtschast, Handel, Industrie. 
(NienentUchtverein ) Der Bienenzucht-

lehrer Herr Kreßnik wird am Sonntag Nachm. 
den 14. d. M . i n Hochencgg einen Vortrag 
über Bienenzucht halten. Vereins-Mitglieder und 
Bienenfreunde sind hiezu freundlichst eingeladen. 

< Wiener Frucht- und Mehlddrs» »om 
I S . Iu l i .> <Lrig.-T«lg.) Man notirte per Ivv Kilo-
gramm: W e i > e n Banaler von fl. —. . Theiß 
von fl. —. .—, Theiß schweren von st. 11.25— 
12—, Slovakischer von fl. I I .70 12.,bto. schw. von 
fl. 10.-14—11.40. Marchselder von (1 .1U5-12.15, Wala-
chischer von st. 9.60 —11.60, Usance pro Herbst von 
fl. 10.5H—10.55. R o g g e n Nyirer- und Pesterbnben 
von fl. 7.5V—7.70, Slovakischer von st. 7.76—7.S0, 
Anderer ungarischer von fl. 7.50—7.60, Oefterreichischer 
von fl. 7—7.75. G e r s t e Slovakischc von fl. »<.S0— 
9.—, Lberungarische von fl. 7.80—S.S0, Oestereichischer 

von fl. 8. ^ultergerste von fl. 6.5g—7—. 

M a i « Banaler oder Tbeiß von st. —. Jnter. 
nationaler von st. .—, Cinquantin von st. 7.0!> 
—8.10, aus Lieferung pro Frühjahr von fl. —. 

. H a f e r ungarischer Mercantil von st. 6.40 — 
6.SV, dro. gerevtert von fl. 6.70—7.— Böhmische, 
«der Mährischer von st. Usance pro Frühjahr 
von fl. —. . R e p « Rflbser Ju l i August vou 
st. 15.25—15.50, Kobl August-September von st. 15.75 
—16.. H>U| . l r r Äte: Haidekorn von fl. 8. 8.75— 
Linsen v0', st. —18.--. Erbsen von st. !'.50— u . . — 
Bohnen von fl. I0.K0-I8.50. R fl b • 6 I : Raffinirr 
prompt von fl. 41.50 42.. Pro Jänner, April von 
fl • . Pro September, December von st. 
40 75—41.—. S p i r i t u s : Roher prompt von fl. 83 — 
—83.25. Jänner, April von fl. —. . Mai, 
August von st. —. . W e i z e n m e h l per 
100 Kilogramm: Nummer» 0 von fl. 2260—28.60, 
Nummero 1 von fl. 20.60 22., Nummero 2 von fl. 
19.60—20.60, Nummero 3 von fl. 17. 18.—. R o g -
g e n m e h l pr. 100 Kilogramm : Nummeio 1 von st. 
15.——16.40, Nummero 2 von st 12. 13.40. 

Kerzeichniß 
der im Mo-ate Juni in Eilli getauften Kinder. 

Puschenjak Aloifia Anna Justina; Koren Gustav; 
Hummer Anna: Majcen Antonio: Heloersen v HelveiS 
daim Baleria Anna Josrstne: Caharra« Anna: Kraji-c 
Anlonia: Katziantschilsch M a m n a Ftonziäta; Lapornik 
Juliana ; Krajnc Martha Mathilde: Svelei Anna! 
Äernard Maria Josesa; Grobelnik Johann ; Ram^at 
Paul Pcler; Schmidt Friedrich Mathias. 

Verstorbene im Monate Juni in Cilli. 
Malhes Maria, alt 36 I . , an starrkramps: Berk 

Franz, SO I . , Tuberkulose: Roihschäbl Franz, 56 I . . 
Auszehrung; Krostii Helena, 46 I , Lungenödem; Rcttej 
Maria, 47 I . Wassersucht: WalmisbeiL Joses, 55 I . , 
Tuberkulose: Govej»«k Karl, 5 I . , Wasserecht: Wulte 
Michael. 8 I . , Hirnhaut Enizündung: Parsanl Maria. 
' 0 I . , Tuberkulose; Kasesnil Kaspar, (Selbstmord) Er° 
Kickung: Mar^int Georg, 72 I . , Emphysem; Beternik 
Jojes, 51 I , Epilepsie; Bor>tner Kaspar, 55 I . , 
Woffersucht; Krämer Joaann, 68 I . , Altersschwäche; 
Lamprecht Jakob. 25 I . , Schußwunde; Marzidovsek 
Andreas, 74 I . , Auszehrung; Repsn->«t, S J . , Hirnhaut' 
Entzündung: Kumer Martin. 6 I . , Wassersucht; Kopp 
mann Johann, 7 I . , Schar lachsiever. 

Eingesendet 
Ich beehre mich^ meine P. T. Publikum 

mitzutheilen, daß für die Dauer meiner Adwcscn-
heit anläßlich der Modilisirung Herr Dr. Wittermann 
meine Aovocatur«kanzlei in Eilli leiten wird, und 
diene meinen Clienten zur Nachricht, daß überhaupt 
für die gewissenhafte Wetterführung der Kanzlei-

geschäfte besten« gesorgt ist. 
Dr. Josef Sernec. 

Geehrter Herr Redacteur! 
Es gibt in der Literatur jedes Landes Flugblätter, 

welche nach dem Ausspruch« eine« schlagsertigen Univer-
sitätslehrers ein geistiges Pissoir darstellen, in welchem 
es Jedermann sreisteht, seine witzige Nothdurst zu ver-
richten. Es sind dies krankhafte Auswüchse unserer üppig 
wuchernden Culturperiob« und hierzulande, Gott sei 
Tank! noch nicht heimisch geworden. Wol aber gibt es 
bei un« Blätter, welche in bem dankenSwerthen Bestreben, 
nach allen Seiten hin objectiv zu sein, in liebenSwür-
diger Dienstwilligkert — ein« Schäpsung sflr Alle» — 
ihre Spalten dem F.eunde, wie dem Feinde öffnen, ohne 
sich lange mil dem ungemüthlichen Eensuriren der ver-
schiedenen ..Eingesendet" zu besassen. I n diese Cathegorie 
zähle ich I h r Blatt, und ich schätz« e« eben deshalb. 
„ C i l l i b r a u c h t e i n O r g a n , in welchem es mög-
lich ist, die in neuester Zeit plötzlich dringlich geword«-
nen communalen Fragen von allen Standpunkten aus 
zu beleuchten, da« bisherige noch sehr sterile Interesse 
am Gemeindeleben bei dem einzelnen Bürger zu be-
fruchten und fortzuentwickeln und ein Zusammenwirken 
aller Kräfte zu gemeinsamen Ziele zu bethätigen." 

Freilich ist auch hier, wie überall der Ansang 
etwa« schwer. Persönliche Gewöhnungen und bisher 
nur beim Bierhumpen ausaesochtene Rechthabereien, 
unausgegohrener Parlamentarismus und ein nicht 
ganz präcise« Abwägen zwischen Wahrheit unb 
Dichtung. Thatsache unb Klatscherei, Geschehenen unb 
Vermuth ten werden noch manchen höchst bedenklich 
klingenben Accord wachrusen. Auch da» auf mein« Person 
gemünzt« Eingesendet in der letzten Nummer Ihr«« g«> 
schätzten BlatteS läßt in den oben angedeuteten Rich-
langen noch eine einsichtsvollere Selbstschulung des 

.Herrn Verfassers als höchst wünschenSwerlh erscheinen. 
Denn wenn berselbe wirklich die FriedhoiSfrage m it 
Interesse verfolgt und I h r Blatt »mit Andacht" liest, 
so muß er aus dem in Nr. 24 abgedruckten Theile der 
Begräbnißordnung wissen, daß der „harmlose Para-
graph" : „Jeder Leichnahm muß nach Verlauf von 3 
Stunden in di« zukünftig« L«ich«nhaUe nach X abge-
führt werden," in besagtem Statute g a r n i c h t v o r -
k o m m t . 

Die ganze diesbezügliche Stteitftage ist übrigens 
schon vor Monaten durchdisputirt und in der bezeich-
n«t«n Nummer Ihres eigenen Blaites sehr aussührlich 
in deutscher Sprache erläutert worden. Exemplare der-
selben bürsten wol noch für Jeden, der lesen kann und 
will, zur Verfügung stehen Für meine Person hätte ich 
es demnach gar nicht nöthig, mich neuerding» zu er-
Hitzen, ließe mir übrigens ein« g«rechte Kritik meines — 
ohnehin nur in bescheidenen Grenzen möglichen — 
öffentlichen Wirten» gerne gefallen Es handelt sich aber 
hier um eine von der weit überwiegenben Majorität 
des Gemeinderath«« beschlossene Sache, um eine als 
wohlthätig anerkannte Neuerung, welche ein, wenn auch 
ganz grundlos ve>letzter Hi«d wesentlich schädigen 
könute, und deshalb erlaube ich mir, hier die an Sie 
gerichtete Interpellation gleich direct zu beantworten. — 
Es ist allerdings richtig, daß die Austastung un'erer 
hiesigen Verhältnisse von Seite der Grazer Statthaltern 
in B«zug aus die Nothwendigkeit der Erhaltung einer 
reinen Atmosphäre innerhalb unserer durchschnittlich sehr 
überfüllten Wohnungen burch alsbalbig« Entferuung der 
vtrwcsenben Leichnahme eine andere ist, als die der 
hier seit Decennien ansäßig«n Vertreter der Stadtge 
meinde. Die Differenz in d«n Anschauungen ist gleichwol 
«ine nicht so gewaltig«, al« Manch« glauben, und 
hoffen wir — ohne neuerlichen Entschließungen lxr 
Commission, d«S GemeinderatheS und der emeS Besten, 
zu belehrenden Statthalterei vorgreisen zu wollen — 
daß die sür unser« Vcrhältniff« einzig richtigen BeHand-
lung unserer Dahingeschiedenen srüher od«r später denn 
doch zum Siege gelangen wird. 

Was die zweite — wie mir scheint, mit rührend 
kindischer Freude gestellte Anfrage betrifft, „ob nicht 
auch in der Tariffrage ein kleiner Anstoß obwalle; kann 
ich versichern, d a ß v o n d e n T a r i s e n g a r n i ch t s 
b e m ä n g e l t w u r d e , m i t A u S n a m e dcr Todten 
beschaugebühr, und will bemerien, daß die in dieser Be 
Ziehung von der Statthalterei gemachte Unlerstellung, 
als ob sich die Stadtgemeinde aus der EinHebung bieser 
als zu hoch bezeichneten Gebühr eine Einnahmsquelle 
schaffen wolle, eine entschieden unrichtig« ist. — Dieß 
in B-zug aus die beiden angeregten Fragepunkte. Wenn 
Sie selbst zur Erörterung der ganzen Sachlage Über-
gehen, dürfte e« wol am Angezeigtesten sein, nicht ein-
zelne Sätze aus dem Statute zur Regelung d«S Be-
grädnißwesenS und des Statthalter« - ErlaffeS heraus-
zurcißen und einer einseitigen DiScuffio» zuzuführen, 
sondern di« beiden Actenstücke vollinhaltlich abzudrucken, 
so daß Jedermann in der Lage ist, sich ein s«lbeständig«» 
Urtheil zu bilden. 

Dann mögen auch die Herren „Mehrere Bürger 
,c." sich genau insormiren, mögen die Gemeindeausschuß-
sitzungen mit ihrem Besuche beehren, und salls sie mil 
den Darlegungen und Beschlüsten der von ihnen selbst 
gewählten Vertreter nicht einverstmrben sind, die Art 
und. Weise, wie sie selbst eS besser machen zu können 
glauben, offen und ehrlich publicistisch darlegen. Jede», 
falls würde ein solche» Vorgehen de, gulen Sache zu 
größerem Nutzen gereichen, al« die in der letzten Aus-
lassung beliebt« recht hämisch erscheinende, eines freien 
Staatsbürgers geradezu unwürdige anonym« siänkerei. 

Mit der Bitte um die Aufname der vorstehend«» 
Zeilen in die nächste Nummer JhreS geschätzten Blatte» 

Cilli am 11. Ju l i 1878. 
Achtungsvollst 

I>r. Robert Proßinagg. 

Kourse der Wiener Aörse 
v o m 13. A u l » 1878. 

Goldrente 75.&0 
Einheitliche Staatsschuld in Noten. . 65.10 

m „ in Silber . 67.— 
1860er StaaiS-AnlehenSlose . . . . 113.75 
Bankactien 837.— 
Credilactien 263.— 
London 115.60 
Silber 101.— 
Rapoleond'vr 
t t. Müuzbucalen 5.52 
100 Reichsmark 57.15 



I v l o i u e A n z e i g e n . 
J f d e ii> die»* Rubrik einjMcfisltete Annonc; bis zu ; 

Z Zeilen Raum wird mit 15 kr. berechnet. 
Auskunft« weröen in (1er Expedition dieses Blattes 

"bereitwrillurwt und anentpeltlich ertheilt. 

n n S c h a f f H a f e r - A n s a a t sammt Stoppe lklee 
^»»werden an der Wurzel verkauft. Anfrage bei Herrn 
Josef ätibene^g in Cilli. 30(5 

I ^ i n X j e l i i ^ j n n g ' e 

wird sogleich aufgenommen bei 815 

Pacchiaffo, Juwelier in Cilli. 

Dio 

t-Nl 
Ein Ciavier 

i. (L Exped. d. 
wird xu mietlien jregiitht. 

BI. 
Auskunft 
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der 

Copal - Fussboden - Lackfarben 

Reparaturen von Nähmaschinen aller Systeme 
werden bestens und unter Garantie ausgeführt. 

C. Wehrban jr . Postgaase -Itt. 21 

Telegrafie - Unterricht C J ' l n ß 1 . 
und I)..men ertheilt ein k. k. Telegrafen - Offieial. 
Auskunft in der Adrain. d. BI. 258 

F r a i i M M , En£liscü n. Italieniscü. 

in oder ausser Haus, Kinde- und Erwachsene separirt, 
ist Wienerstrasse Xr. 10, I. Stock, im Peilhauerhauso. 

302 5 

von 

Gebrüder Fischel in "Wien 
befindet sich bei 

l A M a u t w M I 
Daselbst sind aucli alle Gattungen 

iJ0T fVj'ii/**- M»nl Eitiefssarbeit "W>. 

zum so gleichen Anstrich billiger als überall 
zu haben. 273— 

Liioitation. 
Am 22. d. M. und an den darauffolgenden Tagen werden im Casino-Restauratiouslocale 

in Laibach der H00 Persouen fassende, mit Zink gedeckte Glassalon, der Musikpavillon, der 
Eiskeller nach an'er. System, die complette Gasleitung der Restaurarionslocale und des Gartens, 
ferner die gesammte Garten-, Zimmer-, Küchen- und Kellereinrichtung, als : Tische, Sessel, 
Fahnen. Flaggen u. Wappenschilder, Transparente, Pyramiden, Sterne u. div. Decorationen, eine 
Hausbflhne. (Jascandelaber, Glasverschalungen, Credenzkiisten. Bilder, Spiegel, Wanduhren. 
Kleiderrechen. Fensterrouletten, eiserne Gelen. Porcellanservice, Essbestecke, darunter für 1200 
Personen aus Chinasilber. Hier-. Wein- uud Champagnergläser, Flaschen, Tafelaufsätze, Zünd-
Stfine, Salzlässer u. Brodkörbchen, die gesammte Tafel wasche, als: Tischtücher weiss u. farbig. 
Servietten etc., ca. 7000 Papierservietten. Geschirrkästen, Stellagen, Patent - Eiskästen, das 
gesammte Kstchengeachirr, Wannen- u. Wasserfässer, eine Telegrafenleitung, div. feine Flaschen-
Weine, Fässer, Sehäffer. Pippen u Heber, Flaschen-Stellagen, leere Weinbouteillen, eine Partie 
Eis u. versch. Privat-Einrichtungsstücke an den Meistbietenden hintangegeben, wozu Kauflustige 
eingeladen werden. 318 2 

Dank und Anempfehlung. 
Ich war an Gelenks RheumasisninS «krankt, jutn Schmcrzr mtincr Familie an das 

Bett gefesselt, vermoch>c mich nicht zu bewegen, nicht einmal die Hündc zu rühren und es war 
sogar die traurig Aussicht vorhanden, daß ich meinem Verdienste durch viele Wochen entzogen 
fei i würde. Durch meine Frau, welche Ihnen von meiner schweren Krankheit Mittheilung 
machte, empfahlen Sie mir das 

B R E S L A U E R U N I V E R S U M . 
Ich faßte zu dem Mittel, welche» mir, nach einigen Tagen Gebrauch, schon sehr wohl 

mein oanzes Vertrauen und gemist nach sechs Wochen zur ftrciibc meiner Familie bekam, WD 
wieder vollständig. Indem ich Ihnen hiemit bestens danke, empfehle ich allen Leidende» 
Oskar «ilberstein's ^reslauer Universum auf das wärmste. Jttnef Hauet*. 

Linz, am 30. Juni 1876. Kupferschmied, Bethlechemstrabe 72. 

. V L a n g w i e r i g e , veraltete, tief im Organismus eingeniurzelte K r a n k h e i t e n 
aller Art, insbesondere Gicht und Rheumatismus Lähmungen. Brust-, Lungen- und 
Magenleiden. Hämorrhoiden. Krebsschäden, Knochenfrass, Flechten und sonatige 
Hautausschläge. Frauenkrankheiten » i. u>. bei wachen dis!,cr jede ärztliche Behandlung ohne 
Erfolg geblieben ist, werde» durch den Gebiauch des » lut - und S»ttereinlgung»mittels S R F S 
I .AVF« v » I V F » S v l » für immer beseitigt, — Bei veralteten Uebeln find zwei, sonst nur eine 
Flasche zur vo l l s t änd igen S e i l u n g ausreichend 27» 
Das BreSlauer Universum ist per Flasche zu 2 fl., zum ftrbraudic auf 6 Wochen ausreichend, 

zu haben: in €*•• • t bei J . l i H p f V r M r l l t l l i « ! . Apotheker. 

X 
Das fiel,erste Mittel gegen 

Gicht und Rheumatismus 
298 

ist 6er von HEINRICH BLOCH in EGER erfundene 

J C ( l i c l i l i s f e i s t . 

mit welchem nach 2-lstündiger Anwendung durch Einreibung der schmerzhaften St llen Gicht 
und Rheuma g ä n z l i c h behoben wird. 

Preis per Flacon 60 k r . ü. W . , mit Postversendung gegei Boreinfendung 
des Betrages oder gegen Nachnahme 66 fr. S. W. 

Depots werden in allen größeren Städten errichtet. Zeugnisse nnd An-rkennun^en 
über die Lonrefslichkeit dieses Heiimitttis stehen mir bereits von 4000 sehr respektablen 
Persönlichkeiten zu Gebote. 

Auftrüge werden stet« postwendend auf daS Gewissenhafteste effectuirt. 

HEINRICH BLOCH in EGEB, Böhmen. 
Haupt-Depot für C i l l i und Umgebung bei Herrn J . Knp fe rschmid , Apotheker. 

V i o l c t . L 
Ich ersuche auf bewusstem Brief unter 

der Farbe des Papieres poste restante Antwort. 

Erösthungs - Anzeige. 
Der Unterzeichnete beehrt sich höflichst 

anzuzeigen, dass er das 

G a s t t a M p n Baum" in Tichri 
eröffnet hat. Für gute Küche und vorzügliche 
Getränke ist bestens Sorge getragen und bittet, 
utn zahlreichen Zuspruch Hochachtungsvoll 
:;•>> Blas PlevCak. 

Zahnärztliche Anzeige. 
Beehre mich hiermit anzuzeigen, dass ich 

in den Monaten Juli und August alle Sonn-
tage von 9 bis 12 in Cilli Hotel .weissei» 
Ochsen* in der Zahnheilkunde und Zahntech-
nik ordinieren werde. 

308 A. Paichel. 
Zahnarzt in Laibach. 

Martin Urschko 
Ban- raä Möbel - Tischler in Cilli 

Theatergasse 58 

empfiehlt sich zur raschen Ausführung 
aller in sein Facli einschlagenden Ar-
beiten zu den billigsten Bedingungen 
und erlaubt sich auf sein 

irosses la ier fette Milel 
besonders aufmerksam zu machen. 
Auch werden Eisküsten verfertigt. 
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Kleesamen 
kauft in grösseren Posten und ersucht um 
bemusterte Preise die 

Samenhandlung zur blauen Kugel 
45» IS. H i c l l i n n . \ ; r r - , »«*s . 

Die Oi'MSvti MsACK- und * * 

Firniss-Farben:: 
zum sogleichen Anstrich geeignet sind 
zu den billigsten Preisen nur bei 

Josef Costa in Cilli 
zu haben. ' 

laMarbtn in [rässler Auswahl, : : 

Einzelne Nummern 
i i rr „ i a t j c s p o f t " 

sind zu haben bei 

.Mohann Haktisvh in i illi. 

Die ansserordentlich rege Theilnahme, 
welche überall die 

Amerika]]. Brillant - Glanz - B ä p l e i 
gefunden, veranlasst mich vom lö . bis 20 .d .M. 
auch hier einen Cursus zu eröffnen. Dieselbe 
wird in einer Lection von 2 bis !1 Stunden 
gründlich gegen massiges Honorar gelehrt. 
Näheres die Anschlagzettel. 317 
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